
ZEITUNGSBERICHTE:     Neuer Tag vom Donnerstag, 16.06.2005 
 

Bergprofi für die Karlsbader Hütte  
 

Rupert Tembler  und seine Frau Edith  führen ab  

sofort das  traditionsreiche Haus  auf  2260 Meter  
 

Tirschenreuth. (hä)   Eine grundlegende Veränderung gab es in diesen Tagen bei 

der Sektion Karlsbad im Deutschen Alpenverein: Vorsitzender Horst 

Wagner stellte vor wenigen Tagen auf der vereinseigenen Hütte in den 

Lienzer Dolomiten die Weichen für ein neues Pächter -Ehepaar. Edith und 

Rupert Tembler führen jetzt  das traditionsreiche Haus auf 2260 Meter.  
 

Nachdem es in den letzten Jahren immer wieder Probleme mit den Vorpächtern 

gegeben hatte, entschloss sich der Alpenverein, diesen äußerst wichtigen 

Posten neu zu vergeben. In Rupert Tembler und seiner Frau Edith hofft man 

nun, die richtigen Personen gefunden zu haben. Temblers Familie ist mit den 

Kindern Manuel und Theresa komplett. 
 

Von der Pike auf gelernt  
 

In der Bewirtschaftung der Karlsbader Hütte sieht der 47-Jährige eine neue 

Herausforderung, die er sehr ernst nimmt und auf die er sich auch sehr freut. Er 

kennt das Berg- und Alpen-Milieu von der Pike auf. Er war Maschinenschlosser 

beim bekannten Schi-Hersteller Kneissl und begann 1979 mit der Schilehrer-

Ausbildung. Drei Jahre später erreichte er den Abschluss mit staatlicher 

Diplomprüfung. In den folgenden Jahren war er hauptberuflich Bergführer und ab 

1991 Schischulleiter in Kals am Großglockner. 15 Jahre bewirtschaftete Tembler 

im Sommer als Pächter die Erzherzog-Johann-Hütte am Großglockner, den er 

selbst einige hundert Male schon bestiegen hat. Bergsteigerische Höhepunkte 

waren im Jahre 1983 eine Expedition auf den 6194 Meter hohen Mt. Mc Kinley 

und im Jahre 2000 die Besteigung des Ama Dablam (6856 Meter) in Nepal. 

Tembler engagiert sich in vielfältiger Weise. Er ist unter anderem Gemeinderat in 

Kals, Ausschussmitglied des TVB, außerdem Mitglied der Bergrettung am 

Großglockner sowie des Bergführervereins und der Schützenkompanie in Kals. 

Seit Mittwoch ist die Karlsbader Hütte unter dem neuen Pächterehepaar wieder 

geöffnet. 
 

Start verzögert  
 

Der viele Schnee und Probleme mit der weggerutschten Anfahrtsstraße 

verzögerten den Beginn. Rupert und seine Frau Edith begrüßen die Gäste im 

Internet mit einem herzlichen "Berg Heil". Die Sektionsmitglieder - vor allem jene 

aus der Kreisstadt - werden wieder zahlreiche Fahrten nach Osttirol unter-

nehmen. Die Karlsbader Hütte kann immerhin 40 Zimmerlager/ Betten vorweisen 

sowie 62 Matratzenlager. Außerdem steht in der kalten Jahreszeit ein 

Winterraum mit vier Schlafgelegenheiten zur Verfügung.  
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Neuer Tag vom Freitag, 15.09.2006   (Auszug) 

Vereinstreffen mit Alpenblick 
Mitglieder des Alpenvereins verlegen 

Sektionsabend kurzerhand auf die  

Karlsbader Hütte 
 

Tirschenreuth. (hä)   Den monatlichen Sektionsabend verlegte die Sektion 

Karlsbad des Deutschen Alpenvereins diesmal kurzerhand in die 

vereinseigene Karlsbader Hütte in den Lienzer Dolomiten. Die 

Mitglieder wie auch Gäste waren begeistert vom wunderschönen 

Standort und der reizvollen Umgebung mit den herrlichen Ausblicken. 
 

Alleine 42 Bergkameraden brachen mit einem Bus von Tirschenreuth auf und 

trafen gegen Freitagmittag auf der Hütte ein. Der zweite Tag gehörte zunächst 

den Bergwanderern, die bei herrlichem Wetter in die verschiedensten 

Richtungen wie Kerschbaumer Alm, Laserzwand, Roter Turm oder zum 

Gedenkkreuz aufbrachen. 
 

Am Abend konnte Vorsitzender Horst Wagner dann 65 Sektionsmitglieder 

begrüßen, unter ihnen auch der langjährige Vertrauensmann Alfred Thenius  aus 

Lienz und Wegewart Wolfram Redanz . Zusammen mit Hüttenwart Heinz 

Stowasser informierte Wagner über die anstehenden Probleme, wie etwa die 

sanitären Anlagen. 

Mit dem Umï bzw. Anbau  soll umgehend  begonnen  werden. 
 

Mit Genugtuung wurde festgestellt, dass sich die Hütte gewandelt hat. Sämtliche 

Zimmer und Lager wurden mit neuen Matratzen, Spannbettbezügen und Decken 

ausgestattet. 

 

Am Sonntag sollte dann der allgemeine Aufbruch erfolgen. Die Tirschenreuther 

Gruppe um Conny Zant konnte sich jedoch von den Bergen nur sehr schwer 

trennen, kurzfristig wurde eine Tour zur Sandspitze angesetzt. Nach der 

traditionellen Verabschiedung auf der Dolomiten Hütte und einer kleinen 

Stadtbesichtigung in Lienz ging es mit vielen neuen Eindrücken in die Heimat 

zurück. 
 

Dank gestatteten die Besucher dem Hüttenwart für die gelungene Organisation 

und den Hüttenwirtsleuten ab. Vorsitzender Horst Wagner wies noch darauf hin, 

dass beim nächsten Sektionsabend am 5. Oktober in Tirschenreuth Lichtbilder 

vom Hüttenabend gezeigt werden. 
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Auszug aus dem  "Osttiroler Boten"  Nr.34 vom Mittwoch, 23.08.2006 
 

AlpinPlattFormLienz  (APFL)  
 

Alpinretter formierten sich  
 

Die Alpinvereine der Region Lienzer Dolomiten und deren 

touristische Partner haben sich zusammengeschlossen, um 

gemeinsame Vorhaben in den Lienzer Dolomiten 

 gezielter bewerkstelligen zu können. 
 

Vor zwei Jahren setzte sich 
die Idee der "AlpinPlattForm 
Lienz" unter den wichtigsten 
alpinen Vereinen der Region 
Lienzer Dolomiten durch. 
Hinter "APFL" stehen der 
österreichische 
Alpenverein , Sektion Lienz,  
der Deutsche Alpenverein, 
Sektion Karlsbad ,  
die Alpenraute Lienz , der 
HSV, Sektion Alpin, die 
Lienzer Bergrettung , der 
Österreichische 
Tourismusklub  sowie der TVB Lienzer Dolomiten . "Die Alpinplattform hat 
sich aus Arbeitsgruppen gebildet und mittlerweile Rechtsstatus erhalten. Vor 
allem, um die Haftungsfrage zu klären, und weil die Gewichtung aufgrund der 
Breite der Organisation eine stärkere ist", erklärte APFL-Obmann Werner 
Fröme l vergangene Woche in einer Pressekonferenz. In dieser 
Konzentration, laut Frömel Österreichweit einzigartig, könne man 
gemeinsame Vorhaben in den Lienzer Dolomiten besser bewerkstelligen.  
 

Bis dato wurden rund 70.000 ú investiert, um unter anderem den Laserz-, 
den Madonnensteig , die Haspingerroute , den Klettergarten Kreithof oder 
die Galitzenklamm gemeinsam zu sanieren oder zu errichten. "Wichtige 
Projekte werden im Einklang umgesetzt", betonte Frömel. 
 

"Es ist dies eine große Chance, bessere Möglichkeiten und höhere Qualität 
im Bereich der Wegsicherung zu schaffen", meinte Hans Gaiswinkler (ÖAV). 
Sein Vorstandskollege Herbert Zambra (Alpenraute) ergänzte, "dass der 
Wildwuchs in den Lienzer Dolomiten nun aufhört, dass alles seine Ordnung 
hat. Das ist auch aus touristischer Sicht wichtig." Für Richard Pettauer (HSV) 
stellt der Zusammenschluss der Alpinretter einen "Quantensprung vorwärts 
im Alpinbereich" dar. Für Hans Peter Falkner (ÖTK) steht fest, dass man im 
Zuge der Alpinplattform im Bereich der Steige und Wege internationalen 
Standard erreichen will. Und deswegen müsse die Infrastruktur ï für den 
Anfänger wie für den Profi ï verbessert werden. 
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Auch der TVB Lienzer Dolomiten bringt sich mit seinem Know-how ein. 
Deren Geschäftsführerin Paula Müllmann präsentierte den ersten 
"Klettersteig - und Plaisirroutenführer" , der zehn Klettersteige und vier 
Routen bis zum sechsten Grad detailliert darstellt und ab sofort erhältlich ist. 
 

Anmerkung:  

Bei Plaisirrouten handelt sich um gut gesicherte, teils einfache Kletterrouten, bei 

denen nicht der sportliche Anspruch, sondern der Genuss (Klettern ohne 

Leistungsdruck) und das Erlebnis Alpen im Vordergrund steht (auch für Einsteiger 

erlebbar und damit kann diese Art von Klettern zum Breitensport werden). 

Laserz-Genusstouren: Roter Turm , Teplitzer Spitze (Haspinger Route), Kleine Gams-

wiesenspitze (Gamsplatte), Große Laserzwand (Laserzgeischt) - siehe auf Seite 104/105-. 

 
 
 

Auszug aus dem  "Osttiroler Boten"  vom Donnerstag, 09.08.2007 

PANORAMA -  Klettersteig  
Der längste und schönste Klettersteig der Ostalpen im 

Herzen der Lienzer Dolomiten wurde am Samstag (04.08.)  

von der AlpinPlattForm Lienz feierlich eröffnet.  
 

Obmann Werner Frömel  rief zur verantwortungsvollen Nutzung des 

Klettersteiges auf: "Mit dem neuen Klettersteig wollen wir für alle, ob 

Wanderer oder geübter Kletterer, die Voraussetzungen schaffen, die 

wunderschöne Natur inmitten der Lienzer Dolomiten zu erleben." Die 

Segnung  des Panorama-Klettersteiges nahm Pater Jakob  vor. Mit dabei 

auch Vertreter der wichtigsten Vereine und AlpinPlattForm-Mitglieder, wie 

Hans Indrist von der Bergrettung, Richard Pettauer und Siegi Girstmair 

(HSV), Hans Peter Falkner (ÖTK) sowie der Erbauer der Route, Oberbaurat 

Dipl.-Ing. Alfred Thenius  und Hannes Wallensteiner,  der den Panorama -

Klettersteig  neu versicherte und nach modernsten Kriterien gestaltete. 
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NEUER TAG vom Montag, 26.11.2006     Tirschenreuth (bz)    (Auszug) 
 

Mächtiger Kraftakt für die Sektion  
 

Karlsbader Hütte in Osttirol wird erweitert ï  
 

Basislager der Gefühle auf 2.260 Meter Höhe  
 

Es ist ein mächtiger Kraftakt, den die Sektion Karlsbad im 

Deutschen Alpenverein da stemmt: Rund 450.000 Euro wird der 

Ausbau der Karlsbader Hütte einmal gekostet haben. Gut 

angelegtes Geld f¿r das ĂBasislager der Gef¿hleñ.  

Denn auch auf 2.260 Meter Höhe suchen die  

Besucher immer mehr Komfort.  
 

Mit den neuen Hüttenwirten Edith und Rupert Tembler hat die Sektion einen 

guten Griff getan. ĂWir sind mehr als zufriedenñ, sagt Vorsitzender Horst Wagner. 

Bereits im zweiten Jahr sind die Übernachtungszahlen steil nach oben geklettert. 

Mit den Tagesgästen zählt man rund 8.000 Besucher in der Saison, die nur von 

Mitte Juni bis Ende September dauert. Und dabei war heuer noch der eiskalte 

August zu verkraften. 
 

Ausgebildeter Bergführer  
 

ĂEs ist ein wichtiger Schritt f¿r den Alpinismusñ, erzªhlt Rupert Tembler mit der 

Vorstandschaft dem Tirschenreuther Bürgermeister Franz Stahl. Der Hüttenwirt 

ist ausgebildeter Bergführer und leitet im Winter in der Gemeinde Kals am 

Großglockner noch eine Skischule mit 20 Skilehrern. Bevor er gemeinsam mit 

Ehefrau Edith die Karlsbader Hütte übernommen hat, hat er 15 Jahre lang die 

Erzherzog-Johann-Hütte bewirtschaftet, war an alpinen Expeditionen beteiligt.... 
 

Der 49- Jährige engagiert sich im Gemeinderat und Tourismusverband, ist in der 

Bergrettung aktiv, hat die Lebensretter-Medaille für einen besonderen Einsatz 

am Großglockner, den er mehrere hundert Mal bestiegen hat. 

Mit der Karlsbader Hütte hat das Ehepaar eine neue Herausforderung gesucht. 
 

Seit Jahren  schon investiert die Sektion in den Ausbau,  passt das stattliche 

Bauwerk heutigen Ansprüchen und auch den Erfordernissen des 

Umweltschutzes  an. So ist jetzt nach acht langen Jahren die biologische 

Kläranlage fertig geworden. 
 

Derzeit wird die Hütte erweitert , werden Zimmer ausgebaut, Duschen und 

Toiletten modernisiert, die Terrasse vergrößert, ein neuer Eingang geschaffen. 

Auch Auflagen des Brandschutzes sind zu erfüllen. Die Zeit drängt. Nächsten 

Juni will man den Gªsten bereits die Ăneueñ H¿tte prªsentieren. 
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Demnächst muss noch ein Blockheizkraftwerk  gebaut werden. ĂSolaranlage 
und Dieselgenerator reichen nicht ausñ, weiÇ H¿ttenwart Heinz Stowasser  aus 
Burghausen, der verwandtschaftliche Beziehungen ins Stiftland unterhält. Und 
dann steht noch die Erneuerung der Küche  an. 
 

Abstecher nach Osttirol  

Da machen Vorsitzender Horst Wagner und sein Stellvertreter Conny Zant 

Bürgermeister Franz Stahl schon mal einen Abstecher nach Osttirol 

schmackhaft. Schließlich betreibt die Sektion dort gemeinsam mit dem örtlichen 

Tourismusverband so nebenbei auch Werbung für die Kreisstadt.  

Stahl weiß das zu schätzen und sieht in dem Zuschuss für den Hüttenumbau 

auch einen gewissen Lohn für die Arbeit.  

Vorstand und Hüttenwirte hören es gerne. 
 

ĂWir wollen unseren Besuchern ja Freude bereiten, 

 dann kommen sie wieder.ñ 
 

 

 
 

Studieren im Tirschenreuther Rathaus 

die Ausbaupläne der Karlsbader Hütte:     (v.l.n.r.)  
Conny Zant, die Hüttenwirte Edith und Rupert Tembler,  

Schriftführer Klaus Schneider, Hüttenwart Heinz Stowasser,  

Erster Bürgermeister Franz Stahl und Vorsitzender Horst Wagner   

---------------------------------------------------------------------------- 
Ergebnis dieses Gesprächs war, dass der Haupt- und Finanzausschuss des Stadtrates 
einen einmaligen Zuschuss zu den dringend notwendigen Umbaumaßnahmen  in Höhe 
von 5.000 Euro bewilligt hat. Die Stadt sieht insbesondere in der Karlsbader Hütte einen 
Werbeträger für die Stadt Tirschenreuth.                                                              
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Bild: Grüner, NT 

 aus dem BERGGEHER 2007 



 

Chronologischer Ablauf  
der Bauarbeiten  

beim Erweiterungsbau (VI. Umbau)  
 

Ein Bericht des  1. Hüttenwartes  Heinz Stowasser  (Burghausen) 

 
 

2006 
 
ab Mai 2006 Ausschreibungen, Angebote eingeholt und geprüft, 

Aufträge vergeben 
 
 
28.08., 09:00 Uhr Baubeginn:  

Fa. Frey Demontage Winterlager,  
WC Aushub,  
Vermessung, Stemmarbeiten 

 
 
ab 05.09. Armierung eingebaut, Schalung für Wände 

Fundamente und Wände betoniert 
Schalung Terrasse, Schalung Decke, Betonarbeiten 

 
 
14.09.    Abgang zum Müllraum eingeschalt,  

Decke und Terrasse ausgeschalt,  
    Abgang zum Müllraum betoniert, Boden betoniert 
 
 
18.09.    Zimmermannsarbeiten Fa. Plankensteiner begonnen, 

Schindelverkleidung demontiert 
ab 13 Uhr wurden die ersten Wände aufgestellt 
Fa. Frey: Zwischenwände gemauert, 
Hinterfüllen begonnen, Baustelle aufgeräumt 
 
 

ab 19.09. Fa. Plankensteiner Treppenhaus zum ĂNotlagerñ 
demontiert, Hüttenwand geöffnet, Wände aufgestellt, 
Decken eingebaut, Dach aufgebaut 

 
 

25.09. provisorische Dachhaut aufgebracht,  
Öffnungen zum vorhandenen Gebäudeteil 
abgedichtet, Abfälle abtransportiert 

 
 

26.09.2006  Hütte winterfest gemacht ,  
Dachanschluss zum Gastraum 2 abgedeckt,  
um 15 Uhr die Arbeiten abgeschlossen. 

2006  2009  
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2007 
 

04.06.2007 Baubeginn:  Notlager demontiert, Elektro- und 
Brandschutzarbeiten festgelegt 

 

ab 05.06. mit den Elektroï, Spenglerï, Zimmermannsï, Innenï
ausbauï und den Sanitärarbeiten begonnen, 
Beginn der Arbeiten an der Brandmeldeanlage  

 

ab 27.06. Einbau der Fenster begonnen, Türrahmen eingebaut, 
Trockenbaufirma begann mit der Verkleidung im 
Treppenhaus und den Nassräumen,  

 Zimmermann hat Fußböden eingebaut,  
der Durchgang zum vorhandenen Bauteil geöffnet. 

 

ab 03.07. Fliesenlegerarbeiten begonnen, Heizkörper verroht 
 

ab 09.07. Abflussleitungen verlegt, Spenglerarbeiten, Dach-
rinnen und Fallrohre,  
Zimmermannarbeiten Lattung und Isolierung 

 

ab 16.07. Zimmermann mit der Verschindelung der 
Außenwände begonnen, 
Aufbau der Betten und Ablagen in den Räumen, 
Fensterläden und Fenstereinfassungen montiert, 
Blitzschutzanlage montiert, 
Geländer auf der Terrasse, Abnahme der 
Brandmeldeanlage und der Blitzschutzanlage,  
Montage der Sanitär-Einrichtungen,  
Restarbeiten an Wänden, Decken und Fußböden. 

 

ab 01.08.  mit den Restarbeiten bei Elektro-, Sanitär- und 
Zimmermannsarbeiten wurde die Baustelle 
abgeschlossen.  

 

 - - - - - - - - - - - - - -  
 

17. - 19.08.2007 Während des Sektionstreffen 2007 wurden die 
letzten Schreiner ï und Innenausbau ïArbeiten  
 durch die Firma Philipp, Riglasreuth, erledigt. 
 

Die neuen Zimmer- und Matratzenlager konnten von 
den anwesenden Sektionsmitgliedern erstmals belegt 
werden.  
 

Am 10.07.2008 erfolgte die Lieferung des BHKW zur KBH.  Einbau am 30. Juli. 

 
Bei den Besuchern der Karlsbader Hütte möchten wir uns bedanken, dass sie 

die Unannehmlichkeiten während des Umbaus verständnisvoll in Kauf nahmen. 
 

Erst mit der Inbetriebnahme des gasbetriebenen Blockheizkraftwerkes (BHKW ) 

Ende Juli 2008 können auch die neuen Duschanlagen benutzt werden. 
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Bilder vom Hütte numbau  
 

 

 28. August 2006: ï Kurz vor dem Abbruch (siebter Umbau)  
 

 
 

Sogar ein Bagger musste den steilen Weg zur Hütte überwinden  
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2006  



 

 
 

 

Hier entsteht die neue Terrassen ï Erweiterung ï mit weiterem Eingang  
 

 
 

Ausgrabungsarbeiten für die Fundamente  
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Auch Schneefall konnte die Arbeiten beim  Anbau nicht aufhalten  

 
 

Schweres Gerät im Einsatz auf der Höhe von 2260 Meter  
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Freier Blick auf das Hohe Tauern Gebirge  (Großvenediger) 

 

 
 

Eine neue ĂArbeitstechnikñ ? - Man muss sich nur etwas einfallen lassen !  
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Schwieriger als gedacht, gestaltete sich das Ausbetonieren  
des Untergeschosses, verursacht durch starke Regenfälle.  

In diesem Bereich ist der neue Winterraum  (für 6 Personen)  untergebracht.  



 
 

Auch ein Betonmischer war vor Ort im Einsatz  
 

 
 

Die ersten Holzwände werden gesetzt  
  

77 



 

Ein  Gang auf schmalem Grat  
 

 
 

Das Erdgeschoss ist bereits fertig  
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Die vorgefertigten Holzteile werden zusammengesetzt  
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Nach der Hebfeier ï der Anbau ist winterfest 
Aufatmen: Die wichtigsten Arbeiten sind erledigt - der Hebbaum ist gesetzt  
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26. September 2006:  Der neue Anbau ist winterfest hergerichtet - 
                   und das in nur einem  Monat Bauzeit.  

 

 
 

Hier sieht man auch die künftige Terrassen -Erweiterung  
 (von dieser Seite aus gibt es nicht viele Aufnahmen von der KBH) 
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Und so sieht der Anbau von weitem aus - Richtung Süden 
 

 
 

Laserzsee, Törlkopf, Kleine und Große Gamswiesenspitze 
 

 
 

Der Anbau ï Nord-Ost-Ansicht 
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Die KBH hat nun eine stattliche Größe  (Nord-Ost-Ansicht) 
 

 
 

Die neue Süd -West -  Ansicht  (mit Kl. u. Gr. Sandspitze) ï Vorderseite 
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Die Rückseite  


